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Das Fliegerbombardement von Verona
Lugano 15 November

verletzt Berl Tgbl

Der Fliegerangriff von Verona war wie italieniſche Blätter melden vom Nebel begünſtigt
traten in Aktion wovon jedes 5 bis 6 Bomben abwarf auf dem Piaqzzo Erbe fand Markt ſtatt als die erſte Bombe niederfiel
zahl Menſchen die ſich in den Portieus geflüchtet hatte wurde getötet andere verwundet 30 Perſonen ſind tot

Drei Flugzeuge
Eine An

29 ſchwer 19 leicht

Der Klmpf um den letzten Rückzugsweg der 6erhen

Wien 15 November Der Kampf um den letzten Rückzugsweg der Serben hat begonnen
Zbartal führenden Straße drängen ſich die geſchlagenen Armeereſte zu

Heftige bulgariſch franzöſiſche Kümpfe in Serbien
Lugano 14 November Der Kriegsberichterſtat

ter Magrini telegraphiert aus Saloniki Die Bulga

ren griffen die franzöſiſchen Stellungen
im Orſafluſſe einem Nebenfluſſe des Wardar in der
Stärke von 30 Bataillonen an wurden aber an

zurückgeſchlagen 2 Doch wagten die Franzoſen nicht
ſie zu verfolgen da ſie hierzu zu ſchwach ſind Jm Stru
mitza Abſchnitt rückten die Franzoſen vor und näherten

ſich der bulgariſchen Grenze Seit dem 11 greift die
50 000 Mann ſtarke ſerbiſche Armee des Generals Bojo

ſcheinend nach heißem Kampf unter zahlreichen Verluſten

Früher Kriegswinter im Oſten

Kriſtiania 13 November Die Times gibt
einen in Petersburg veröffentlichten Bericht aus dem
Hauptquartier der ruſſiſchen Nordarmee wieder in dem

es heißt Der Winter iſt ſchon mit großer Stärke ge
kommen Die erſte Abteilung der Armee Rußki be
findet ſich in Gebieten von Schnee und Eis während die

Abteilungen bei Riga und Dünaburg abwechſelnd Kälte
und Tanwetter haben Voſſ Ztg

Pariſer Militärhefreiungsſkandal

Baſel 15 November Der Anzeiger meldet
Jm Pariſer Militärbefreiungsprozeß wurden bis Sonn
abend 64 Perſonen hinter Schloß und Riegel gebracht
darunter 17 Beamte des Pariſer Militärgouvernements

Giolitti und die Kummertagung

Lugano 15 November Wie verlautet wird der
frühere Miniſterpräſident Giolitti in der bevorſtehenden

Tagung des Parlaments nicht perſönlich teilnehmen ja

nicht einmal nach Rom kommen Berl Tagebl

Eine Expediton gegen Deutſch Oftafriku

Kapſtadt 14 November Jn einer Rekrutierungs
konferenz ſagte Smuts der Landesverteidigungsminiſter
der Südafrikaniſchen Union daß 10 000 ſüdafrikaniſche
Truppen nach Oſtafrika geſchickt werden ſollen Die

Alliierten ſagte der Miniſter hätten alle Hände voll zu
tun Man könne von Großbritannien nicht erwarten
daß es für alle Feldzüge der Welt Mannſchaften zur
Verfügung ſtelle B Z a

Im Solde des Vierverbandes

Bukareſt 14 November Mit welchen Mitteln
die von der Entente bezahlten Kriegshetzer Rumäniens
arbeiten um ihr Vaterland an der Seite der engliſchen
Mächtegruppe in den Krieg zu ziehen beweiſt eine Mel

dung des konſervativen Blattes Steagul Miniſter
vräſident Bratianun erklärte darnach
gelegentlich des Empfanges von Abgeordneten Sena

wief die Bulgaren an um Uesküb zurückzuerobern Die

Schlacht dauert fort Magrini berichtet weiter daß die
öſterreichiſch deutſche bulgariſche Armee nach der Be

ſetzung des größten Teils von Altſerbien die Verfolgung

der Serben nicht fortzuſetzen ſordern einen Kordon
zu ziehen ſcheine der die Serben von den Fran
zoſen trennen und gegen die albaniſch montenegriniſche

handlungen führte um Rumänien die Teilnahme am
Krieg zu erſparen einige rumäniſche Poli
tiker mit den Ententemächten in Fühlung
traten Sie verſicherten dieſer Mächtegruppe nicht nur

daß Rumänien zu ihr halten werde ſondern gingen ſo
gar ſo weit daß ſie die Garantie dafür übernahmen daß
die rumäniſche Regierung ihre Forderungen gegenüber

der Entente herabſetzen würde Bratianu brandmarkte
dieſe Politiker als gewiſſenloſe Abenteurer
und erklärte ausdrücklich daß er Dokumente über
den Verrat dieſer Politiker beſitzt Steagul
bemerkt im Anſchluß an dieſe Meldung Einer dieſer

Politiker war Take Jonescu B Z
Vollsverſommlungen in Rumänien

verboten

Wien 15 November Aus Bukareſt wird gemeldet
Die Regierung verbot für den Sonntag die Abhaltung
von Volksverſammlungen im ganzen Lande Von der
ruſſiſchen Grenze wird die Fortdauer der ruſſiſchen Trup
penkfonzentrationen gemeldet

Eine engliſche Hoſpitalſchifſlotte

Die Frankf Ztg meldet aus Sofia Die amerika
niſche Geſandtſchaft in Sofia gab der bulgariſchen Regie

rung die Namen von 70 engliſchen Hoſpitalſchiffen be
kannt die demnächſt im Aegäiſchen Meer erſcheinen wer

den Die aufallend hohe Zahl dieſer Schiffe ſteht in
ſolchem Mißverhältnis zu den in Mazedonien gelandeten
engliſchen Streitkräften daß die Sofioter Regierung die

amerikaniſche Notifikation nicht ohne ausdrücklichen Vor

behalt beantworten wird Von deutſcher Seite hat man
ſich ja über die merkwürdigen engliſchen Lazarettſchiffe
ſchon deutlich geäußert

Ein ſerbiſches Heer dem Hungertode nahe

Eine Drahtung des Corriere della Sera aus Och
rida ſtellt feſt daß das in Südſerbien unter Oberſt
Waſſic ſtehende Heer dem Hungertode nahe ſei
Es heißt u a in der Meldung Schon bei den Kämpfen
in Mittelſerbien fehlte häufig mehrere Tage lang jegliche

toren and Präfekten daß während er diplomatiſche Ver Nahrung Wohl ſei geographiſch noch eine Verprovian

tierung über Dibra möglich aber es fehle an allem
an Laſtwagen Fuhrleuten und Nahrungsmitteln
einzige längs der albaniſchen Grenze führende Land

ſtraße Monaſtir Ochrida Dibra ſei zwar in leidlich
gutem Zuſtande doch nur wenige Tage gegen ſtarken

Fuhrverkehr widerſtandsfähig

Ne Entente Herrſchaft in 6ulomil

Sofia 15 November Sicheren Nachrichten aus
Saloniki zufolge ſind dort bis Mittwoch 12 weitere fran
zöſiſche und 14 engliſche Dampfſchiffe mit etwa 5000

Mannund viel Kriegsmaterial und Proviant
eingetroffen Die Ententetruppen gebärden ſich wie die
Herren der Stadt Sie legen neue Telegraphen und
Telephonverbindungen an Bei dem letzten Kampf bei
Strumitza gegen die Bulgaren hatten die Franzoſen un

geheure Verluſte Allnächtlich treffen in Saloniki Bahn
züge mit Verwundeten ein welche auf den im Hafen
liegenden fünf Spitalſchiffen untergebracht werden Von
italieniſcher Seite wurde in den letzten Tagen das Ge
rücht verbreitet daß Jtalien etwa 50 000 Mann Hilfs
truppen nach Serbien ſenden wolle Da jedoch bisher
keinerlei Vorbereitungen für eine ſolche Expedition feſt

geſtellt wurden nimmt man dieſe Nachrichten nicht ernſt

B Z
Von der dDardanellenfront

Konſtantinopel 14 November Das Haupt
quartier meldet vom 13 d M An der Dardanellen
front das gewöhnliche Artillerie und Handgranaten
feuer Unſere Artillerie beſchoß zwei feindliche Moni
tore die ſich dem Geſtade der Bucht von Saros näherten

und traf das eine mit zwei Geſchoſſen die eine Feuers

brunſt an Bord hervorriefen Der andere Monitor
mußte ſich entfernen Sonſt nichts Neues

B Z a M
Verbannte duma 6bozigliſten in Rot

Hamburg 15 November Die nach Sibirien
verbannten ſozialiſtiſchen Mitglieder der Duma reichten

nach einem Telegramm der Hamb Nachr bei der Re
gierung eine Klageſchrift ein in der ausgeführt wird

Der vom Topliceatal ins

Grenze drängen ſolle Das Heer der Verbündeten werde

ſeine Hauptkräfte auf den Süden gegen die Engländer
und Franzoſen vereinigen um dieſes über die Grenze

zurückzuwerfen Seit dem 12 November erhalte die
bulgariſche Südarmee beträchtliche Verſtärkungen

Die

Berl Tagebl

daß ihnen da ſie ſeit langer Zeit keine Tagegelder mehr
erhalten hätten ein langſamer Hungertod ſicher ſei Ob

gleich ſie noch Mitglieder der Duma ſeien hätte man
ihnen alle Rechte geraubt Sie ſtänden jetzt mit den ge

meinſter Verbrechern auf gleicher Stufe

e Ruſſen um 6ihr auf der

ganzen Front geworfen

Auf der Verfolgung in Serbien
geſtern 8500 Gefangene und 12 Ge

ſchütze eingebracht

Großes Hauptquartier 15 November
Weſtlicher Kriegsſchaup

Nordöſtlich von Ecuris wurde ein vorſpringender
franzöſiſcher Graben von 300 Meter Breite nach heftigem

Kampfe genommen und mit unſerer Stellung verbunden

Auf der übrigen Front keine Ereigniſſe von Be
deutung

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Jn der Gegend von Smworgon brach ein
ruſſiſcher Teilangriff unter ſchweren Verluſten vor
unſerer Stellung zuſammen

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern Nichts Neues
Heeresgruppe des Generals v Linſingen Jm

Anſchluß an den Einbruch in die feindlichen Linien bei
Podgacie griffen deutſche und öſterreichiſchungariſche
Truppen geſtern die ruſſiſchen Stellungen auf dem Weſt

ufer des Styr in ganzer Ausdehnung an Tae Ruſſen
ſind geworfen das weſtliche Ufer iſt von ihnen geſäubert

Balkan Kriegsſchauplatz

den im ganzen über 8500 Gefangene und 12 Ge
Ich ütz e eingebracht davon durch die bulgariſchen Trup

pen etwa 7000 Mann und ſechs Geſchütze

Oberſte Heeresleitung

Die Verfolgung blieb überall im Fluß Geſtern wur

vfennigSonder Ausgabe
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An der 6üdfront auf Gallipoſi
Von Emil Bleeck Schlombach Kriegsberichterſtatter

Jm Hauptlager der Armee Liman v Sanders Paſcha
Ich kehre zurück zu unſerer Unterſtandsbude bei der

Bismarckhöhe die unſere blauen Jungen von derMaſchinengewehrabteilung ſo benannt haben und die
den Engländern ein Dorn im Auge iſt und eine ewige
Sehnſucht bleiben wird Hier alſo in relativer Sicher
heit raſch die Pferde hart an die Wand der Mulde und
wir ſelbſt ſchnell in die Hütte gedrängt anſtatt zu
gehen werden hier draußen in der Einöde hart am
Feinde von dem Offizier den die Goeben hierher be
urlaubt hat noch bewirtet mit einem guten Kaffee
Meine Hand muß doch wohl etwas gezittert haben als
ſie den Blechnapf zum Munde führte denn gerade in
dem Augenblick erfüllt ein greuliches Krachen unſere
Mulde und etwa 20 Meter von unſerer Hütte an der
offenen Seite unſerer Deckung da wo wir vor einer
Minute hereingaloppierten zerplatzt eine Handgranate
deren Splitter in die Grabhügel neben unſerer Hütte
eindringen Hier haben ſelbſt die braven Toten keine
Ruhe Jch lüpfe die mit einem kleinen Blindgänger be
ſchwerte Sackleinwand Portiere und ſehe mit Befrie
digung daß weder Leute noch Pferde getroffen ſind
Von dem andauernden Knacken der ringsum aufſchla
genden Flintenkugeln Weitſchüſſe nimmt gefliſſentlich
niemand Notiz Nach einer Weile treten wir hinaus
um uns die transportablen ſpaniſchen Reiter die
Drahtverhaue welche zum nächſten Vorgehen beſtimmt
ſind ſowie den kleinen Friedhof anzuſehen Ein noch
warmes Sprengſtück wickelte ich in mein Taſchentuch
ſowie einige Schrapnellkugeln zum Andenken an Tür
kiſch Bismarckhöhe Ein Verwundeter der ſoeben einen
Beinſchuß erhalten hat humpelt aus dem nächſten
Schützengraben herbei Kehfiniß Wie iſts Befin
den fragen wir und mit kräftiger Stimme der man
dennoch die Anſtrengung anmerkt ertönt es zurück

Tſchock güſell Effendim lächelnd höflich und ſtolz
klingt es zurück dieſes ſehr gut mein Herr des bra
ven anatoliſchen Jungen der es entrüſtet ablehnt auf
einer Tragbahre durch die Gräben bis zum Hauptver
bandplatz getragen zu werden Ein großer Blutfleck
an der ſchmalen Spalte zwiſchen Hütte und Lehmwand
bezeichnet die Stelle wo ſich in letzter Nacht ein von
einer Schleuderbombe tödlich getroffener Schütze in ſei
nem letzten Todesſchmerz hineingezwängt hat Doch es
wird ſchon ſpät und unſer Ziel iſt Krithia das gewöhn
lich mit ſeinem Vorgelände gegen Abwd bei der gün
ſtigen Beleuchtung von dem Zentrum der Engländer
unter Feuer genommen wird Mit herzlichem Hände
druck verabſchieden wir uns von unſeren beiden Wir
ten die eine Nachtruhe ſeit langer Zeit nicht mehr

ten Unſer Führer ordnet das Abreiten einzeln an
ſtimmt die Reihenfolge Kamerad Sch mit dem ner

vöſen feldbraun angemalten Schimmel voran dann der
Dolmetſcher aus Jeruſalem meine Wenigkeit die bei
den Soldaten und ſchließlich er ſelbſt Und Galopp
was das Zeug hält Als ich aus dem Hufſchlag meines
braven Braunen das ſchwindelnde Tempo heraushörte
wollte es mir gar nicht in den Sinn daß ich es war
der hier zwiſchen Europa und Aſien unterm feindlichen
Granatfeuer dahinjagte als einzigen Gedanken nur
meinen Vordermann den ich auf 100 Meter von Zeit
zu Zeit auftauchen ſah nicht zu verlieren Doch dafür
ſorgten ſchon am beſten die vielen Granaten die uns
von 3000 Meter Entfernung her unheimlich nahe kamen
und als zwei von ihnen hart an unſerem Wege etwa
50 Meter zu weit und 30 Meter zu kurz unter betäu
bendem Donner einſchlugen hätte auch der beſte Reiter
meinen Gaul wohl nur ſchwer halten können Ein
bläulicher Rauch links war das letzte das ich ſah dann
arbeitete weder Geſicht noch Gehör mehr und ich kam
erſt wieder zur rechten Beſinnung als ich Dolmetſcher
und Kollegen eingeholt hatte und wir in Deckung Halt
machten um wie befohlen zu warten Doch war es
weit der dazu beſtimmenden Stelle voraus ſo daß
Hauptmann von W glücklich war ſeine Schutzbefohlenen
heil und munter wiederzuſehen

Dieſe wilde Jagd hatte uns den Front Appetit eher
angeregt und beide antworteten wir einſtimmig be
jahend auf die Frage ob wir uns von Kirthe aus
noch das Gelände anſehen wollten Die Beleuchtung
wäre zwar jetzt für den Feind äußerſt günſtig der jedes
bewegliche Weſen unter Feuer nähme hieß es Alſo ab
ſteigen die Pferde mit den Leuten notdürftig gedeckt
zurücklaſſen und hinein in die ſchmalen Laufgräben
Zum Glück gibt es bis nach K hinein nur zwei offene
Stellen von wenigen Metern die wir einzeln gebückt
überfliegen Jawohl überfliegen denn noch niemals
habe ich einen Menſchen von 100 Kilogramm Gewicht vor
mir ſo blitzſchnell aus einem Graben über zehn Meter
hinweg in einen andern verſchwinden ſehen Und dann
dieſe Verbeugungen im Graben ſelbſt bei dem bekannten
verteufelten Ziſchlaut Dann kamen einige wirklich
ſehr peinliche Minuten Bei einer beſonders ſchönen
Ausſichtsſtelle erlaubte uns unſer verantwortlicher
Ratgeber über den Graben hiawegzulugen denn es war
auch gerade eine Bombe Pauſe eingetreten wenigſtens
für unſeren Bereich Erſt vorſichtig doch dann er
mutigt von der Ruhe angezogen von dem klaren Blick
über die feindliche Hauptſtellung wagten wir uns
immer etwas längere Zeit auszuſetzen Jch entnehme
das Fernglas ſeinem Etui doch die Bewegung es ans
Auge zu bringen wird jäh unterbrochen von einem er
ſchreckend nahen Surren und einem Doppeldonner der
uns gegen die Grabenwand preßt Das war deutlich
Wir ſelbſt wir unſchuldigen Zeitungsleute mit Zivil
kourage wurden von den Herrſchaften drüben aufs Korn
genommen ein Splitter ſtreifte unſern Hauptmann
der befiehlt ſich an die Wand zu klemmen und ganz
trocken konſtatiert daß wir jetzt die Ehre haben von
drüben für einen höheren Stab gehalten zu werden

Ich danke für die Ehre in dieſer Lage merke dabei
meine Stimme zum erſtenmal ganz leiſe vibriert

ie daß ich Luſt zum Singen verſpüre und denke
Wohin kommt die dritte Dieſe und die folgenden aber

S S

gingen ſo weit über uns hinweg daß meine Stimme
ſchön ruhig und freudig bejahte als es hieß ob wir
weiter bis nach Kirthiag hinein wollten Jn ſchlankem
Dauerlauf waren wir bald in den Ruinenſtraßen dieſes
griechiſchen Weindorfs angelangt Die Roten Halb
mond Leute auf der Wacht aber ohne Arbeit begrüßten
uns Am ſüdlichen Ausgang des Dorfes trug uns eine
gewagte Beobachtung wieder einige Schrapnellgrüße
ein die uns denn auch veranlaßten ohne allzu langen
Aufenthalt umzukehren Für Gewehrfeuer waren wir
zu fern von den Gräben und recht froh waren wir nach
wiederholtem lauf auch unſere Pferde mit Be
gleitern unverſehrt anzutreffen

Di nne verſank im Griechenmeer ein ſilber
ſtrahlendes Juwel ſtand die Sichel des jungen Mondes
in einem ſo unendlich reinen weitſichtigen Blau daß
man in andere ferne Welten ſchauen zu können ver
meinte elten Friedens in Welten wo die
feindlichen Elemente die Naturgewalten ſich gegenſeitig
aufgerieben verbrannt getötet haben denn nur in
toten Welten gibt es Frieden

Unſer Lebensgefühl wurde nach ſo vieler Anſtrengung
an jenem Abend ganz bedeutend erhöht ſowohl durch
materielle Genüſſe in Paſcha Weber Grotte mit der
uns der Quartiermeiſter überraſchte als auch durch
eine recht angeregte Unterhaltung Jn deren Verlauf
teilte uns der liebenswürdige doch wenig redſelige Chef

Grund haben mußteder Armeegruppe der wol
beſonders aufgeräumt zu ſein ſehr wertvolle Einzel

m
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heiten und äußerſt intereſſante Erinnerungen mit Die
17 franzöſiſchen und engliſchen Maſchinengewehre die
nebſt Munitionskiſten vor einigen Tagen ihren Beſitzer
ewechſelt haben ſowie die beiden anderen aus der letzten
acht die noch vor dem Zelt ſtehen ſind wohl mit

Profeſſor Theodor William Richards
von der Harward Univerſität in Camibridge

N S
erhielt den Nobelpreis für Chemie für 1914

Mit dem Nobelpreis für Chemie för das Jahr 1914
iſt Profeſſor Theodor William Richards von der Har
vard Univerſität in Cambridge Maſſachuſetts aus
gezeichnet worden wegen ſeiner Verdienſte um die
genaue Beſtimmung des Atomgewichts einer großen An
zahl chemiſcher Grundſtoffe Profeſſor Richards iſt in
Deutſchland beſtens bekannt er war in Berlin im Jahre

ſchuldig an der guten Stimmung bei Tiſch Vielleicht
iſts auch die franzöſiſche Muskete Modell 1893 ohne
Magazin mit einem einzigen Schuß die bei dem Haufen
der erbeuteten Gewehre liegt oder die zerfetzte Waden
binde Jnſchallah des Pionierkommandeurs der
ſich bei Sr Exzellenz wegen der Unpünkktlichkeit des
Erſcheinens bei Tiſch entſchuldigt Ein wenig größe
der Splitter und Oberſtleutnant H hätte ſich jeden
falls nie mehr in ſeinem Leben entſchuldigt

Es iſt 10 Uhr geworden in dieſer Sonnenwend
Nacht Durch die tiefen Stimmen unſerer nimmermüden
Batterien hindurch tönt irgend woher aus dem Lager
die helle hohe Stimme eines Müedſin der das uralte
Nachtgebet ſingt Allah akhbar Gott iſt groß

s is Krieg
Jm beſten Gaſthof eines mittleren deutſchen Städt

chens hatte ich Wohnung genommen und ging nach Er
ledigung meiner Geſchäfte durch die abendlich dunkelnden
Straßen dahin zurück Nun glaube ich da zu ſein Ja
wo iſt es denn Es iſt alles ſo dunkel

Wo iſt hier der Schwarze Adler frage ich ein
junges Mädchen das mit einem Soldaten an der
Straßenecke plaudert

Sie ſteh n ja dicht davor tönt es zurück und als
ich etwas ärgerlich ſage Na ich dachte das erſte Hotelder Stadt würde doch beſſer beleuchtet ſein kommt
die kurze Antwort Jetzt nicht s is Krieg

Wie oft habe ich ſeitdem die kurzen ſchickſalsſchweren
Worte vernommen s is Krieg Sie gehen wie ein
Kehrreim durch unſer Leben ſind eine erklärendetröſtende ſtets erklingende Grundnote in der Melodie
unſeres ſo veränderten Daſeins Jn der Pſychologie
und Geſchichte der Schlagworte verdient dieſe ſcheinbar
ſo nichtsſagende abgegriffene Redensart einen wichtigen
Platz denn ſie iſt eine der häufigſten Wendungen in der

eit des großen Krieges geworden und in den zahl
oſen Abſchattierungen und Tonarten in denen ſie ge
braucht wird wächſt ſie empor zu einem Sinnbild der
großen Geduld des unerſchütterlichen Gleichmutes der
heldenhaften Ruhe die unſer Volk in Sturm und Not
dieſes beiſpielloſen Völkerringens gelernt hat

Welche Rolle ſpielt das kleine Zauberwort nicht
unter den Soldaten in der Kaſerre und im Felde Als
wir jungen Rekruten und Waren doch mit unſern35 Jahren längſt aus den Kinderſchuhen heraus
die erſte Nacht beim Kommiß in der großen Baracke
vor unſern Strohſäcken ſtanden da rief der Feldwebel
beim Anblick unſerer verdutzten Geſichter begütigend
erklärend mit ſeiner derben fröhlichen Stimme s isKrieg Kinder und wir murmelten es alle nach wie
wenn uns das Sätzlein Ruhe gäbe und Troſt Führte
es uns doch am einfachſten und klarſten den tiefen und
großen Sinn dieſer neuen Umgebung vor brachte uns
mit einem Schlage zum Bewußtſein warum wir hier
waren

Nobelpreisträger

V
W

Geheimer Regierungsrat Profeſſor
Dr Richard Willſtätter

von der Kaiſer Wilhelm Akademie in Dahlem
bei Berlin

erhielt den Nobelpreis für Chemie für 10915

1907 als dritter Auslandsprofeſſor tätig und ſprach
in der Chemiſchen Geſellſchaft über ſeine Unter
nehmungen in der Beſtimmung von Atomgewichten in
einem ſehr beifällig aufgenommenen Vortrage Richards
iſt Korreſpondierendes Mitglied der Berliner König
lichen Akademie der Wiſſenſchaften

zählige Male gehört das Wort s is Krieg Stets
hatten es unſere Herren Vorgeſetzten bei der Hand in
all den vielen Situationen in denen unſere fragenden
Augen einen Aufſchluß zu heiſchen ſchienen Soll doch
unſer Feldwebel mit ſeiner Lieblingswendung ſogar
ins Witzblatt gekommen ſein Denn von ihm erzählte
man ſich die Geſchichte er habe den Gefreiten der die
Pakete mit unſeren Zivilſachen zur Poſt brachte gefragt
Alles glatt gegangen

Der Poſtmenſch ſchimpfte über die vielen Pakete

Herr Feldwebel ßJa haben Sie ihm denn nicht geſagt s is Krieg
fragte unſer Alter voll ungeduldigen Staunens und be
kam die Antwort

Das wußte er ſchon Herr Feldwebel
Und als wir dann ſelber im Kugelregen ſtanden da

hatten wir für dies ungeheure Neue für das unfaßlich
Gewaltige der modernen Schlacht zunächſt kein anderes
Wort als das ewige alte s is Krieg

Das deutſche Publikum war in der langen Friedens
zeit allenthalben recht ungeduldig und nervös geworden
Bei uns ging ja alles ſo pünktlich und geordnet zu
keine Verſpätung der Eiſenbahnzüge raſche Abfertigung
an allen Stellen die glatteſte Abwicklung der ganzen
komplizierten Maſchine des täglichen Lebens Man
mußte erſt ins Ausland gehen in erſter Linie natürlich
nach dem gelobten Land Jtalien um Warten zu
lernen Nun hat der Krieg uns allen eine ſehr geſunde
Lektion in der Geduld im Hinnehmen kleiner Un
bequemlichkeiten erteilt Es iſt ja alles noch immer
vortrefflich bei uns im Gleiſe nud in bewunderns
wertem Gleichgewicht gehen die Dinge ihren gewohnten
Gang Aber auf der Bahn oder am Poſtſchalter muß
man doch jetzt manchmal recht lange warten in der
Elektriſchen ſteht man eingekeilt in drangvoll fürchter
licher Enge und doch kein Murren kein Laut der
Ungeduld der früber ſo raſch und derb von behenden
Livypen ſprang Man ſteht ruhig ſtill nimmt es als
ſelbſtverſtändlich hin und wagt doch einmal einer zu
ſchimpfen dann tönt es ihm ſachlich ernſt ſtrengver
weiſend entgegen s is Krieg

Selbſt die Hausfrauen die über die Butterteuerung
klagen geben ſich mit dieſer wahrhaft monumentalen
Feſtſtellung zufrieden und halten inne in ihrem Rede
ſtrom Es iſt als ob der große Lehrmeiſter Gott Mars
drohend und mahnend die Hand mit dem Schwerte
erhebe hinter dieſem ſo nichtsſagenden ſo vielſagenden
Allerweltswort s is Krieg

Kriegsallerlei
Ruſalje die ſerbiſche Pfingſtkrankheit

Jn Serbien das in den letzten Tagen wieder ein
wichtiger Kriegsſchauplatz geworden iſt und deſſen Volks
ſitten jetzt noch mehr Jntereſſe erregen als früher
wird alljährlich um die Pfingſtzeit ein großes Volks
feſt abgehalten und dabei iſt eine Erſcheinung zu be

e Tarantella Tarantimun in Reapel eder dem
Tanz von Sankt Veit zu vergleichen iſt Es handelt
ich alſo um eine epidemiſch auftretende h

ankheit die wohl mit der Art wie dige Serben ihr
Fßn tfeſt feiern im Zuſammenhang ſteht Und im Lande
e als Ruſalje bezeichnet wird Zunächſt werden

erſonen von der Krankheit befallen die an dem Feſt
teilnehmen und zwar ſcheint das weibliche Geſchlecht
dem Leiden in erhöhtem Grade zugänglich zu ſein
Sonderbarerweiſe erkranken auch Leute die das Feſt
nicht beſuchen aber in früheren ſich daran be

n Der Platz der Veranſtaltung t einDorf im Kreiſe Paſſarowitz Das Feſt erſtre
eigentlich nur auf die drei Pfingſtfeiertage dehnt ſi
aber gewöhnlich in ſeinen Nachklängen bis zum folgen
den Sonntag aus Die fragliche Epidemie wird um
dieſe Zeit ſchon ſeit Jahrzehnten beobachtet und tut
ſich auf ganz auffallende Art kund Mitten im Tanz
werden die Leute von der Krankheit heimgeſucht Die
Merkmale beſtehen in Störungen des Bewußtſeins
einem eigentümlichen Gefühl der Schwere im Kopf in
Lach oder Weinkrämpfen und können ſich bis zu einer
hochgradigen Hyſterie ſteigern wobei dann völlige Be
wußtloſigkeit gänzlicher Schwund des Gedächtniſſes
Unempfindlichkeit der Haut uſw eintreten Einige
Perſonen finden ſich immer die ſolche Anfälle er
heucheln Nach dem Glauben des ſerbiſchen Volkes
ſind die Aerzte gegen dieſe Krankheit nicht nur machtlos
ſondern ihre Gegenwart kann nur zu deren Verſchlimme
rung beitragen Jn gewiſſem Grad iſt dieſe Auffaſſung
wohl richtig wenigſtens hat ein Arzt aus Belgrad nach
einem Bericht in der Allg Wiener Ztg in einem Vor
trag über die Ruſalje auch kein Heilmittel dagegen an
gegeben Das Volk ſelbſt kuriert die Kranken unter der
Muſik von Dudelſäcken und Tänzen

Das heilige Cholm
Außer den ſchlimmen polniſchen Landwegen gibt es

gepflegte tüchtige Hauptſtraßen vereinzelt ſogar meilen
weit mit harten Klinkern gepflaſtert Eine ſolke läuft
ſchnurgerade von Süden auf die Stadt Cholm zu
Kilometerlang ſieht man vor ſich das ſchmaler und
ſchmaler werdende Band der Straße im Hintergrunde
einen Wald durch den ſie mitten hindurch und hinan
führt am Ausgang des Waldes auf der Schulter des
vorgelagerten Bergrückens die weißen Kloſtergebäude
des ruſſiſchen Bistums Cholm fünf ſechs weiße Türme
in den blauen Himmel emporſendend deren jeder von
einer goldenen in der Sonne funkelnden Zwiebel
kuppel gekrönt iſt Weit und breit nach allen Seiten
verkündet dieſer ſchimmernde Biſchofsſitz ſeine Hoheit
und Ueberlegenheit Nähert man ſich ihm bis auf
wenige hundert Schritt dann gewahrt man erſt im
Zuge des nordwärtsabfallenden Hügelkammes die lang
geſtreckte niedrige kleine Stadt Der Kloſterkomplex
beherrſcht die Landſchaft wie es die altertümlichen
Burgen und Klöſter taten ein ſehr eindrucksvolles
Symbol der orthodoxiſch ruſſiſchen Miſſion unter den
Andersgläubigen Von hier oben wurde das große
Bekehrungsnetz über Polen und Galizien angeſpannt
hier arbeitete die Druckerei von der ungezählte Trak
tate und Heiligenbilder über das Land geſtreut wurden
hier in der prächtigen byzantiſch überladenen Kirche
in der unſer evangeliſcher Diviſionspfarrer unter den

Augen des Popen den Geburtstag Seiner apoſtoliſchen
Majeſtät verherrlichte hingen die wundertätigen Re
liquien zu denen das mühlſelige und beladene Volk
wallfahren mußte wenn es Erquickung begehrte

Der gepflaſterte Hof mit der weißen Kathedrale und
dem weißen Glockenturm zu beiden Seiten und im
Hintergrunde feierliche alte Bäume und zwiſchen den
Zweigen hindurch der Vollmond mit gletſcherblauem
Licht überblendet ein magiſcher Bezirk der die Ein
bildungskraft geheimnisvoll e Da füllte ſich die
Szene mit Popen und polniſchen Juden mit gefangenen
Koſaken und deutſchen Eroberern und wer die Mitte
des Dramas voller Spannung wie im Traum mit
erlebte fragte ſich ratlos wie das alles einmal enden

würde 0 MDer menſchenfreundliche Oberleutnant

Ein in Wiesbaden anſäſſiger Wiener Zuſchneiber
wurde vor einigen Monaten nach Böhmen eingezogen
Die militäriſche Ausbildung war nun beendet und die
Abreiſe ins Feld ſtand bevor Da hat ſich denn wie
in der Frankf Ztg zu leſen iſt der zehnjährige Bub
hingeſetzt und in einem traurigen Brief um Abſchieds
urlaub für ſeinen Vater gebeten Daraufhin bekam
nun jetzt das Kind Antwort von dem Oberleutnant
des Regiments wo der Vater ſteht in einem längeren
Schreiben worin zu leſen iſt daß dem Wunſche zwar
nicht entſprochen werden kann er habe aber gleich
fünfzig Kronen mit abgeſchickt damit die Mutter die
Schweſter und er den Vater beſuchen und Abſchied
nehmen können Das wird ein Wiederſehen in der
böhmiſchen Garniſon geworden ſein vor dem Abſchied
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Und dann haben wir es bei der Ausbildung un obachten die am eheſten mit den berühmten Folgen nehmen
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